
l\1itteilungen für heimatvertriebene Fa1nilienforscher 

Unser Aufruf. 
Der in der letzten Nummer der .Mitteilungen" veröffentlichte Aufruf zur Sammlung und 

Sicherung personen- und fumiliengesdlientlicher Kenntnisse der Heimatvertriebenen sowie 
die gel:Jrachten Hinweise auf die verschiedenen Arbeitsmöglichkeiten fanden in Kreisen der 

Vertricbe:1cn wie der westföl. Heimutbewegung vollen Anklung. 

• In dieser Sache", so heißt es in einer Zuschrift, .muß etwas geschehen, und das so 
schnell wie möglid1. Durch den Tod jedes zugewanderten alten Mannes, jeder alten Frau 
stirbt anch ein Stück Familiengeschichte, gehen Kenntnisse der Heimat verloren." 

Bei öffentlichen und privaten Stellen Verständnis für die Notwendigkeit rechtzeitig vor­

zunehmender Aufzeichnungen zu wed~en, ist dringend erforderlich. 

.. In jeder Stadt, in jedem Amt, in jeder Gemeinde", so fordert ein Einsender, .müßte 
eine Stelle eingerichtet werden, der von allen Vertriebenen die nod1 bekannten personen­
und familiengeschidlllidl8n Vorgänge zwecks Aufzeichnung zu machen sind." 

Arbeitsgemeinschaft für Familieniorsdmng in Ost- und Westpreußen. 

Von Werner von L ö 1 h ö f f e l , Hamburg. 

Auf Anregung des Familienkundlid1en Fachverlages Degener & Co., Marktsmeilenberg 
1:-/Berchtesgaden, die Forsdlllngsarbeit in den verlorenen Ostgebieten durdl Bildun.g von 
Arbeitsgemeinsd1aiten wieder m Gang zu bringen, stellten sidl vor nunmehr zwei Jahren 

sofort mehrere Forsd1er bereitwilligst in den Dienst der Sadle. 

Für Ostpreußen und das Memelgebiet meldeten sich 5, für Westpreußen einsdll. Danzig 
3 Herren, von denen 2 sich auch für Ostpr. interessierten und für Westpreußen 1 Herr. 

Nach Fühlungnahme entstand so eine Arbeitsgemeinschaft für Ost- und Westpreußen, 
der nur der eine Forsdler fernblieb, der sich aussdlließlidl für Westpreußen interessierte. 
Dessenungeachtet bemühten wir uns, unseren kleinen Kreis zu erweitern, das vorhandene 
Material auszutauschen und für eine frudltbringende Weiterarbeit die nötigen Vorausset­

i:ungen zu sdlaffen. 

Dies war nicht ganz leidlt; denn Mittel standen hierfür nidlt zur Verfügung. Trotzdem 
ließen wir uns nidlt beirren und schufen so, aus dem Nidlts, eine Arbeitsgemeinsdlaft, die 
unter Verzicht auf die Tradition irgend eines der früher bestehenden Vereine nur der For-

sc:ilung dienen sollte. 

Die heutige wirtsdlaftlidle Lage und audl die starken verwandtsdJ.aftlidlen Beziehun­
gen zwischen den beiden Nadlbarprovinzen bestärkten uns in dem Entsdlluß, auf dem ein-

9esdllagenen Wege weiterzugehen. 

Besonders dringlich wurde bald die Sdlaffung emes geeigneten Naduidltenblattes, 
das alle zusammenhalten und die wichtigsten Mitteilungen verbreiten sollte; denn der 
direkte Schriftwechsel, der anfangs diese Aufgabe erfüllte, wurde bald zu lebhaft, um ihn 
beibehalten zu können. Die Sdlwierigkeit bestand nun darin, dieses Ziel ohne allzugroße 

Aufwendungen zu erreidlen. 

Die .,Göttinger Genealogisch-Heraldisdle Gesellsdlaft" besaß seinerzeit in seinen ein­
fachen, 4 Seiten starken .,Mitteilungen zur Förderung genealogisdler und heraldisdler Ar­
beiten" ein für unsere Zwecke vollkommen ausreimendes Blättchen, dem sidl die .Maus" 
in Bremen, die .,Niederländische Ahnengemeinsdlaft" und die .Sdllesienforsd1er" bereits 
angesdllossen i1atten. Durdl die Fühlungnahme mit den ., Göttingern" wurden audl wir in 
diesen Kreis aufgenommen, der durdl die vorbildlidle Arbeit des Heraldikers Herrn Heinz 
Reise in Göttingen und der vielen seiner ehrenamtlichen Mitarbeiter, aus dem .Blättchen • 
von einst ein beadltliches, vierteljährlidl erscheinendes Farnblatt mit guten Abbildungen 
und einer vorzüglichen Wappenbeilage gesdlaffen. hat. Dieses hat heute einen Umfang 

von 32 Seiten. Seine weitere Ausgestaltung ist beabsidltigt. 
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So konnten wir nun durdl diese ansehnlidle Zeitsdlrift zu einem größeren Kreise spre­
dlen und wenn auch der Aufbau unserer Arbeitsgemeinsdlaft in zeitbedingten Grenzen 
blieb, so zeigen dodl die jetzt häufiger werdenden Anfragen, daß wir nidlt mehr im Ver­
borgenen blühen. 

Auch der westpreußisdle Außenseiter trat jetzt in unsere Reihen und wir wünschen 
und erwarten im Interesse einer erfolgreiChen Arbeit, daß sid1 im Laufe der Zeit alle die 
ansd1ließen werden, deren familienkundliehe Belange in unserem Arbeitsgebiet liegen. Denn 
eines ist wohl sicher, je größer unser Kreis, umsomehr kann er dem Einzelnen geben . 

Selbstverständlidl sind wir bestrebt, alles zu tun, was unserer Arbeit förderlidl sdleint. 
\oVir verkarten und registrieren das uns zur Verfügung gestellte Material, interessieren 
uns für den Verbleib des erhaltenen Quellenmaterials und der für uns widltigen Literatur, 
fördern den Materialaustausch durdl Veröffentlidlltng der Unterlagen unserer Mitarbeiter 
und sind im Uebrigen bestrebt, dt>ren Wünsd1e und Anregungen in die Tat umzusetzen, 
soweit unsere kleine Kasse dies zul"äßt . 

Darüber hinaus haben wir uns der .Arbeitsgemeinschaft genealogischer Verbände in 
Deutsdlland" angesdllossen, um audl an den Gesamtaufgaben mitzuwirken und unsere 
Interessen auch in dieser Richtung zu wahren. 

Die Frage, ob ein verhältnismäßig kleiner, landsdlaftlidl orientierter Zusammensdlluß 
wirklich von Nutzen ist, kann mit einem klaren .,ja" beantwortet werden. Einmal ist es 
unerläßlidl, daß sid1 alle die zusammenfinden, die im gleichen Gebiet forsdlen, also enl.· 
sprechendes Material, die notwendige Literatur und vor allem die erforderlidle Erfahrung 
besitzen, Dinge, die für eine intensive und gewissenhafte Forschung unumgänglidl sind. 
Dann aber muß es eine Stelle geben, die demjenigen Forschungshilfe und Rat gibt, der · 
wegen einiger Daten nidlt gleich dem entspredlenden Verein beitreten kann. 

Auch die Frage, ob sdlon jetzt fühlbar wird, daß der Zusammensdlluß die Arbeit des 
Einzelnen fördert, kann unumwunden bejaht werden. Dies beweisen nidlt nur die einge­
sandten Arbeiten, dies kann ich auch persönlidl aus eigener Erfahrung bestätigen. Inner­
halb verhältnismäßig kurzer Zeit konnte id1 nicht nur mein verlorengegangenes Material 
nahezu wieder vervollständigen. Ich erhielt darüber hinaus Hinweise auf mir bisher Unbe­
kanntes . Dies aber will gewiß etwas bedeuten. Die im Laufe der Jahre gesammeltel\ 
Urkunden usw. sind natürlich nur in besdlränktem Umfange wieder zu beschaff~n. 

Vvenn audl mandles gerettet werden konnte. Die Verluste sind außerordentlidl sd1merz­
lid1. Damit aber müssen wir uns abfinden. Diese unwiederbringlidlen Verluste aber zwin · 
gen uns auf den Weg, den wir, wie oben erwähnt, bereits mit Erfolg besdlritten haben. 

Das erarbeitete Material muß 100prozentig ausgewertet und in uneigennützigster For­
schungshilfe ausgetauscht werden. 

Die Werbung für unseren Kreis aber wollen wir unennüdlidl fortsetzen, - zum Sege:l 
für alle, die im sdlönen Ost- und Westpreußen forschen. 

"Probleme der sd1lesischen Familienforschung". 

Ueber Arbeitsmöglichkeiten für sdllesisd1e Forscher beridltet eingehend Dr. Curt Liebidl 
aus Breslau, jetzt (20b) Wolfenbüttel, Salzdahlumerstr . 12 A, in seinem auf der Gesamttagung 
der Genealogischen Verbände gehaltenen Vortrag. Den Text dieses Referates: .,Probleme der 
schlesischen Familienforsd1ung", ergänzt durd1 den Beridlt über dier ansdlließend erfolgte 
Aussprache, enthält die Niedersduift über die Gesamttagung (Näheres s. unter der .,Büdler­
~dlau" dieses Heftes . Preis der Niederschrift 1,50 DM einsdll. Versandgebühren. Zu beziehen 
von der Gesd1äftsstelle des Westfäl. Bundes für Familienforschung, Münster CWesi:f.), 
Fürstenbergstr. 1-2). 

Die Berliner Kirchenbudlstelle. 

Dr. Quassowski, (1) Eerlin-Zehlendorf, Teltower Damm 93, beridltet aus der Berliner 
Kirchenbuchstelle u. a.: 

.. In einem besonderen Raum des Berliner Hauptardlivs zu Berlin-Dahlem, Ardlivstr. 12 bis 
14 lagern fast 5000 Bücher ost- und westpreußischer Kirchengemeinden, hiervon etwa 1/4 kath. 
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Gemeinden. Außerdem befinden sich in einem anderen Raum dieses Archivs zahlreidH; 
Kirchenbüd1er ev. Militärgemeinden aus dem ganzen östlichen und mittleren Preußen b~s 

in die Altmark hinein. Die vorhanden gewesenen Bücher volksdeutseher Gemeinden Polens, 
der Tschechoslowakei und Südosteuropas sind dagegen an eine andere Stelle abgegeben 
worden. 

Die vorhandenen Kird1enbücher sämtlicher kath. Gemeinden endigen schon zw. 1850/80; 
nur für Braunsberg liegt ein alphabetisches Register vor, das die Zeit bis 1938 erfaßt. Im 
Durd1sdmitt dürften kaum mehr als 20 1/o der Bücher ziviler Kirchengemeinden von Ost­
und Westpreußen nach Dahlem gerettet sein. Von einer Anzahl weiterer Bücher (Urstücke 
und Fotokopien) ist der Verbleib bekannt oder zu vermuten, docll sind sie z. Zt. aus ver­
schiedenen Gründen nicht zugänglich. Schließlich ist noch zu erwähnen, daß aucll eine Reihe 
kath. Gemeinden der ehemaL Provinz Posen mit Kirdlenbüdlern in Dahlem vertreten ist. • 

Dr. Quassowski nennt Kirdienbücher aus folgenden Kreisen: Allenstein (Stadt und Land'l, 
Angerapp, Angerburg, Bartenstein, Braunsberg, Elbing, Elchniederung, Fischhausen, Ger­
dauen, Goldap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heilsberg, Heydekrug, Insterburg, Johannisburg, 
Königsberg (Stadt u. Land), Labiau, Lyd\:, Lötzen, Marienburg, Marienwerder, Memel. 
Mohrungen, Neidenburg, Osterode, Preuß. Eylau, Preuß . Holland, Rastenburg, Rössel, 
Rosenberg, Sensburg, Stuhm, Tilsit, Tilsit-Ragnit, Treuburg, Weklau. 

Eine genaue Aufführung der einzelnen Kirchenbücller erübrigt sid1, da inzwiscllen ein 

,.Merkbuch fQr Urkundenbeschaffung" 

erschien (Herausgeber: Adolf Vvink, Standesbeamter des Sonderstandesamtes Arolsen, 
Kr. Waldedc. Selbstverlag 1950; Druck u. Versand: M. Erhardt, Frankfurt/Main, Wald­
schmidtstr . 118), das eine ausführliche Uebersicht über die erreicllbaren kath. und evang. 
Kirchenbücher sowie über die Militärkirchenbücher der Ostgebiete gibt und über die ver­
sdliedenen Möglichkeiten zur Urkundenbeschaffung berichtet. Nähere Angaben bringt die 
Büd1erschau dieses Heftes. 

Kird1enbücher aus den Ostgebieten. 

Nad1 einer Mitteilung des evangelischen Pressedienstes befindet sich ein Teil der Stan­
desamtsregister und Kirchenbücher a·~s den abgetrennten Ostgebieten im jetzigen Hauptarchiv 
in Berlin-Dahlem, Archivstraße 12/14, das die Arbeit des früheren Preußisd1en Staatsarchivs 
fortsetzt. Standesamtsregister aus Pommern, Westpreußen und anderen ostdeutsd1en Ge­
bieten sind beim Hauptstandesamt in Harnburg I, Johanniswall 4. 

Andere Standesamtsregister aus Pommern, Ost- und Westpreußen befinden sich in ver­
schiedenen Orten der Sowjetzonenrepublick, so in Lubmin bei Greifswald, beim Standesamt I 
in Berlin C, Stralsunder Straße 31/32, ·und im säcllsischen Landeshauptarchiv in Dresden, 
Archivstraße 14. In dem Kird1enbud1amt der evangelischen Kird1e in Hannover sind Nach­
richten über den Verbleib der Kirchenbücller aus den deutschen Ostgebieten gesammelt. 

Auskunftsmöglich keifen. 

Die letzte Ausgabe der "Mitteilungen für heimatvertriebene Familienforscher" brachte eine Zu­
sammenstellung der für Vertriebene bestehenden Arbeitsgemeinschaften und Auskunftsstellen, der 
Anschriften verschiedener Sammeletellen von Kirchenbüchern und Personenstandsregistern sowie von 
Quellen zur Geschichte der Vertriebenen. Sonderdrucke dieses Anschriftenverzeichnisses können von 
der Geschäftsstelle des WBfF, Münster (Westf.), Fürstenbergstr. 1-2, gegen Einsendung von 20 Pfg. 
in Briefmarken bezogen werden. 

Schriftleitung: Dr. Schröder, Münster, Fürstenbergstr.1- 2. Umschlag: W. Mallek, Münster, Mondstr. 158. 
Druck; Th. Cramer, Greven (Westf.). Verlag: Aschendorffache Verlagsbuchhandlung, Münster (Westf.). 
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